












...und auf der Straße



Neue Rheinische Zeitung, Heumarkt
Kann sich jemand in dieser Stadt noch an die Neue Rheinische Zeitung erinnern? Wird sie noch gelesen? Die Aktionstage in Köln werden beendet mit folgender 
Rede vor einem unscheinbaren Haus mit einer noch unscheinbareren Gedenktafel: „An diesem Haus hängt eine unscheinbare Gedenktafel, daran erinnernd, daß 
unter Leitung von Karl Marx hier die Redaktion der Neuen Rheinischen Zeitung arbeitete.
Aber was müßte hier stehen? Hier müßte eine große Bibliothek stehen, 24 Stunden am Tag geöffnet, sodaß ein jeder sie benutzen kann. Sie würde nicht nur die 
Werke von Marx und Engels beinhalten. Sie würde, wenigsten zu einem kleinen Teil, die Schätze der Erfahrung der Arbeiterbewegung beinhalten, die in Buch
seiten, in Zeitungen, in Kampfschriften und Flugblättern sich niedergeschlagen haben. Sie würde alles andere als ein Museum sein. Sie würde versuchen, einen Teil 
des ungeheuren Wissen, der gewaltigen Erfahrungen zugänglich zu machen, die die bisher größte sozialen Bewegung der Weltgeschichte, die moderne Arbeiter-
bewegung hervorgebracht hat.
Wissen ist Macht. Daß das nicht vor allem von Schreibtischen und Bibliotheken kommt, sondern im täglichen Kampf der Arbeiter und ihrer führenden Organi-
sation ständig weiterentwickelt, weil angewandt wird – dafür steht die Zeitung, die Neue Rheinische Zeitung.
Mitten in der Revolution der Bürger und Kapitalisten lehrten Marx, Engels und ihre Mitkämpfer die Arbeiter, daß und warum sie die Klasse der Zukunft sind. 
Nicht wegen der Ausbeutung jetzt. Sondern weil nur sie alle zusammen, als Klasse die gewaltigen modernen Produktionsmittel statt zu kapitalistischer Barbarei 
zur Befreiung der Arbeiter benutzen und entwickeln können.
Sie lehren die Jugend: Eignet euch die Wissenschaft an. Lernt und erkämpft, was poly-
technische Ausbildung ist: Lernender und Produzent zugleich zu sein, die Schule und 
die Universität zur Fabrik machen und die Fabrik zur Schule, Universität und zum 
Ort wissenschaftlichen Experiments. Die Redakteure dieser Zeitung kannten keine 
Smartphones und keine Computer. Aber daß die Zukunft der Menschheit bestimmt 
nicht auf dem Sofa hockt und twittert oder Computerspiele spielt – das schreien sie 
noch aus dem Grab heraus.
Wissen ist Macht – das müßte in großen Lettern an diesem Haus stehen. Wissen ist 
Macht, wenn es von denen benutzt und ständig erweitert wird, die die Zukunft in 
Händen halten.
Machen wir also stolz die Zeilen aus dem Abschiedsgedicht der Neuen Rheinischen 
Zeitung Nr. 301 zur Wirklichkeit: „Nun ade – doch nicht für immer ade! Denn sie 
töten den Geist nicht, ihr Brüder!““


